
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Universität Münster und Argonne Institut in  
Chicago schließen Partnerschaft in der Batterie-
forschung 

Ministerin Ina Brandes: „Die Entwicklung intelligenter Energiespei-
cher ist eine der Schlüsseltechnologien für den Wissenschafts- 
und Wirtschaftsstandort Nordrhein-Westfalen.“ 
 
Unsere Zukunft ist nur mit smarten Batterien denkbar. Sie haben schon 

jetzt einen festen Platz im Alltag der Menschen: für die Energieversor-

gung, für Elektromobilität und Smartphones – überall sind wir auf leis-

tungsfähige Akkus angewiesen. Umso wichtiger ist die Forschung und 

Weiterentwicklung dieser Schlüsseltechnologie. 

 

Nordrhein-Westfalen hat sich zu einem der führenden Wissenschafts-

standorten für diese Zukunftstechnologie entwickelt. Ein wesentlicher 

Treiber der internationalen Spitzenforschung in der Batteriematerial- und 

Zellforschung sowie der Elektrochemie ist das MEET Batteriefor-

schungszentrum der Universität Münster. Rund 150 Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler am MEET arbeiten an Lösungen für Batterien 

als Energiespeicher etwa für den Ausbau erneuerbarer Energien, intelli-

gente Gebäudetechnik, Elektromobilität und Flugtaxis. Außerdem ist das 

Team mit seiner Forschung Wegbereiter für zukünftige neue Einsatzge-

biete von Batterien. 

 

Ziel der Forschungseinrichtung ist es, nachhaltige und hochleistungsfä-

hige Batterien der Zukunft zu entwickeln und die Batteriezellfertigung in 

Europa entscheidend voranzutreiben – auch um resilient zu werden ge-

gen Abhängigkeiten von Lieferketten und Produktionsstätten in Asien. 
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Im Rahmen der Delegationsreise zum NRW-USA-Jahr hat Prof. Dr. Jo-

hannes Wessels am Montag, 8. Juli, im Beisein von Wissenschaftsmi-

nisterin Ina Brandes ein Memorandum of Understanding (MoU, Ab-

sichtserklärung) mit dem Argonne National Laboratory geschlossen. Da-

mit soll die Partnerschaft mit dem führenden Institut Amerikas weiter 

ausgebaut werden. 

 

Die Vereinbarung sieht unter anderem vor, gemeinsame Veranstaltun-

gen, Konferenzen, Symposien, Workshops, Seminare und Trainingspro-

gramm auszurichten. Zudem wollen beide Seiten Forscherinnen und 

Forscher, Masterstudierende und Post-Docs den Austausch erleichtern. 

Gleiches gilt für den Austausch von wissenschaftlichen Ressourcen und 

Informationen. Jede Partei wird mindestens einen Koordinator bestim-

men. 

 

Argonne Labor-Direktor Paul Kearns: „Argonne ist erfreut, die Zusam-

menarbeit mit der Universität Münster durch die Unterzeichnung dieser 

Absichtserklärung zu vertiefen. Diese Zusammenarbeit wird auf der fünf-

jährigen Interaktion zwischen unseren beiden Institutionen aufbauen, 

um ein tieferes Verständnis von Lithiumbatterien zu entwickeln. Die ent-

scheidende Rolle, die Batterien in der sauberen Energiewirtschaft spie-

len, erfordert die Lösung zahlreicher Herausforderungen wie die Erhö-

hung der Energiedichte, die Senkung der Kosten und die Verlängerung 

der Batterielebensdauer. Wir erwarten, dass unsere Zusammenarbeit 

unser Verständnis von Batteriematerialien vertiefen und den Weg in 

eine elektrifizierte Zukunft ebnen wird.“ 

 

Prof. Dr. Johannes Wessels, Rektor der Universität Münster: „Die Unter-

zeichnung des MoU unterstreicht die jahrelange vertrauensvolle Zusam-

menarbeit und hebt die institutionelle Zusammenarbeit auf ein neues Ni-

veau. Wir sind froh, unsere Expertise auf dem Feld der Batteriefor-

schung in gemeinsamen Projekten der Klimatransformation zusammen 

mit einem der renommiertesten Nationallabore der USA zur Anwendung 

bringen zu können.“ 



 

Wissenschaftsministerin Ina Brandes: „Die Entwicklung intelligenter 

Energiespeicher ist eine der Schlüsseltechnologien für den Wissen-

schafts- und Wirtschaftsstandort Nordrhein-Westfalen. In jedem Lebens-

bereich der Menschen sind wir auf leistungsfähige Akkus angewiesen: 

etwa im Smartphone, im Auto und als sicherer Speicher erneuerbarer 

Energie, der auch dann Strom liefert, wenn die Sonne nicht scheint und 

der Wind nicht weht. Nordrhein-Westfalen hat mit dem MEET und der 

Forschungsfertigung Batteriezelle optimale Voraussetzungen, Innovatio-

nen zu entwickeln, den Technologietransfer zu beschleunigen und im in-

dustriellen Maßstab zu produzieren. Dass auch führende Forschungs-

einrichtungen aus Amerika Interesse an diesem Umfeld haben, ist Aus-

druck einer großen Erfolgsgeschichte.“ 

 

Prof. Dr. Martin Winter, wissenschaftlicher Leiter des MEET Batteriefor-

schungszentrums der Universität Münster und Direktor des Helmholtz-

Instituts Münster des Forschungszentrums Jülich: „Das Memorandum of 

Understanding ist ein weiteres sichtbares Zeichen für die breite internati-

onale Vernetzung des MEET Batterieforschungszentrums mit hochkarä-

tigen Forschungseinrichtungen weltweit. Indem wir unsere Fachkennt-

nisse bündeln und den Austausch unter Nachwuchsforschenden för-

dern, erzielen wir wichtige Ergebnisse für die Entwicklung hochperfor-

manter und nachhaltiger Batteriesysteme.“  

 

Das Argonne National Lab ist eines der größten interdisziplinären For-

schungszentren des Energieministeriums der Vereinigten Staaten und 

koordiniert als ein bedeutendes Zentrum grundlegender und anwen-

dungsbezogener Batterieforschung viele nationale Aktivitäten in diesem 

Bereich. Eine Reihe technologischer Entwicklungen, die heute breiten 

Einsatz in Batterien für die Elektromobilität finden, gehen auf Forschung 

am Argonne National Laboratory zurück. 

 

In Europa hat sich Nordrhein-Westfalen mit Schwerpunkten in Münster, 

Aachen und Jülich zum Epizentrum der Batterieforschung entwickelt 



 

und setzt diesen Weg mit dem Aufbau der Forschungsfertigung Batterie-

zelle in Münster – einer weltweit einzigartigen Forschungsinfrastruktur – 

gemeinsam mit dem Bund konsequent fort. 

 

Die Delegation um Ministerin Brandes ist im Rahmen des NRW-USA-

Jahres noch bis Donnerstag in Amerika. Die Erkenntnisse der Reise 

werden aufbereitet und den Hochschulen, Forschungseinrichtungen und 

dem Wissenschaftsausschuss des Landtages präsentiert. 

 
Hintergrund NRW-USA-Jahr 
Das Land Nordrhein-Westfalen und die Vereinigten Staaten von Ame-

rika verbindet eine Geschichte von rund 340 Jahren. Mit keiner anderen 

Region außerhalb Europas unterhält Nordrhein-Westfalen vergleichbare 

Beziehungen in Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Gesell-

schaft wie zu den USA. Die Landesregierung möchte diese Beziehung 

in besonderem Maße würdigen und hat 2023/2024 zum NRW-USA-Jahr 

unter dem Motto „A Perfect Match“ ausgerufen. 

 

Als sich im 17. Jahrhundert 13 mennonitische Familien aus Krefeld in 

Pennsylvania niederlassen, ist dies die erste deutsche Ansiedlung in der 

Neuen Welt. Daran wird am German-American Day am 6. Oktober erin-

nert. 340 Jahre später begegnen sich die USA und unser Land in tiefer 

Freundschaft und auf dem Fundament gemeinsamer Interessen. Die 

Verbundenheit zwischen Nordrhein-Westfalen und den USA ist heute le-

bendiger denn je: Mehr als 1.700 US-Unternehmen sind in Nordrhein-

Westfalen aktiv, ebenso gibt es 33 Städtepartnerschaften. Hinzu kom-

men 98 Schulpartnerschaften und 290 Hochschulkooperationen – sie 

alle sorgen für einen vitalen Austausch vor allem zwischen jungen Men-

schen. 


